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Amtliches. 


Berlin, 19. März. Der König hat dem Wirkl. Geb Ober⸗Reg.⸗ 
Rath und Direktor im Miniſterium des k. Hauſes, von Schweinitz 
den Stern zum R. Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Superin⸗ 
tendenten Plath zu Schubin den R. Adl Ord 3 Kl. mit der 
Schleife; dem Kreisger.⸗Direktor, Geh. Juſtizrath Clein ow zu 
A fen den k. Kr. Ord 2. Kl; dem Geh. Ober⸗Reg.⸗ und vortrag. 

ath im Miniſterium des k Hauſes, Dr. phil. von Loeper das Kreuz 
der Komthure des k. Hausordens von Hohenzollern; dem Kreisger.⸗ 
—— Michaelis zu Militſch den Charakter als Geh. Juſtizrath 
verlieben. 

Der ſeitherige Kreis- Wundarzt Dr. med. Wiewiorowski zu See⸗ 
burg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Labiau ernannt. 

Die k. Direktion der Oſtbahn iſt mit Anfertigung von Vorarbeiten 
für Eiſenbahnen minderer Ordnung von Graudem nach Kulm, Grau⸗ 
dem nach Marienwerder, Marienwerder nach Marienburg und Gül⸗ 
denboden nach Mohrungen beauftragt. + 

Der Roßarzt Paul Otto Philipp Heyne zu Polniſch⸗Liſſa 
iſt zum Tomm, Kreis⸗Thieraxzt des Kreiſes Obornik, mit An⸗ 
— zm ſeines Wohnſitzes in Obornik, ernannt worden. 
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Vom Landtage. 
69. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 19. März, 10 Uhr. Am Miniftertiih Leonbardt, ſpäter 
v. Kamete Falk Achenbach, Friedenthal und mehrere Kommiſſarien. 

Der Präſident erbittet für das Präſidium die Ermächtigung, bei 
der bevorſtehenden Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs die Glückwünſche des Hauſes darbringen zu dürfen. Die 
Ermächtigung wird ertheilt. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus den Nachtrag zum 
Staatsbausbalts⸗Etat für das Jahr 1878/79, und 
tritt dann in die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Aus führungs⸗ 
Sede zum deutſchen Gerichts verfaſſungs⸗ 


Geſetze ei 


e eee eee ` Ze 


banfes verfahren. 

Abg. Miguel glaubt, daß das Herrenhaus dieſes einen Bunt: 
tes wegen dem Geſetze keinen Widerſtand entgegensetzen würde. nn 
auch der jetzige Juſtizminiſter den Anſichten des Abgeordnetenhauſes 
entsprechend verfahren würde, fo müſſe man doch bedenken, daß es 
Bé um dauernde Inſtitutionen handelt, bei denen perſönliche Anſich⸗ 
ten des zeitigen Miniſters nicht entſcheidend ſein können. 3 

Das Haus nimmt feine früheren Beſchlüſſe einftiimmig an 
unter Verwerfung des Herrenbausbeſchluſſes. 

In Bezug auf die Verwendung von Gerichts- Aſſeſſoren in Hilfs⸗ 
richterſtellen hatte das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, daß dieſelben bei 
den Amtsgerichten oder Staatsanwaltſchaften beſchäftigt werden ſollen 
und nur mit ihrer Zuſtimmung verſetzt werden können Gegen Ent⸗ 
ſchädigung find fie verpflichtet, die Stellung eines Hilfsrichters oder 
Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft nach Anordnung des Juſtiz⸗ 
miniſters zu übernehmen. Das Herrenbaus hat die Faſſung der bes 
treffenden Paragraphen (4 und 5) pränſirt. Abg W d 
(Bielefeld) will daß die Beſchäftigung gegen Entſchädigung wider den 
Willen der Aſſeſſoren nicht länger als zwei Jabre dauern fol. 

Abg Loecwenſtein empfieblt die Faſſung der Herrenhaus⸗ 
bdeſchlüffe als die redaktionell beſſere und wendet ſich gegen den Antra 
des Abg. Windthorſt (Bielefeld). Ein Zwang der Aſſeſſoren ſei nich 
zu befürchten, da es ja jedem freiſtehe, in die freie Advokatur über⸗ 


zutr tem iniſzer Leonhardt behauptet, daß die Juſtizwerwaltung 


ndthorſt 


eine freie Verfügung über die Aſſeſſoren haben müſſe; Klagen ſeien 


aus dieſem Berhältniß noch nicht entſtanden. 

Abg. Windthor ſt (Bielefeld) empfiehlt dagegen feinen An⸗ 
trag; es mühe Klarheit darüber geſchaffen werden, ob Wie e 
e eine Stellung geſchickt werden können, die fie nicht 

eiden wollen. h 

® Juſtizminiſter Leonhardt: Wer ſich zum Gerichts⸗Aſſeſſor 
machen laßt, giebt dadurch zu erkennen, daß er in ein Gerichtsamt 
eintreten will. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Der Gerichtsgſſeſſor bat ſich zur 
Verfügung der Juſthverwa tung geftellt; will er ihren Anordnungen 
nicht folgen, ſo kann er ſich aus der Lille ftreichen laſſen oder in die 
Advokatur übertreten 5 

Abg Windthorſt (Bielefeld) zieht ſeinen Antrag als ausſichtslos 
zurück das Haus genebmigt die Së 4 und 5 

5 10 ſchreibt nach den Beſchluſſen des Herrenbauſes vor, daß die 
Bestimmung des Dienftalterd der Richter, bebufs Verleihung der 
etalsmäßigen Gebälter durch königl, 5 feſtgeſetzt wird. 
Hierzu beantragen die Abag. Miquel und sewenttein den Bufag; 
Die Verordnung kann nur durch Geſetz abgeändert werden 

Abg. Loewenſtein molivirt dieſen Zuſatz damit, daß anderen 
alles eine schädliche Unbeſtimmtheit und ein Schwanken in den bes 
zig ichen Verbältmiſſen eintreten würde. 


il handelt von den „Amtsgerichten“ 
Der dritte Theil h on den „Amtsger orden: 


Die erſte 
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Mittwoch, 20. März 
(Erscheint taglich dreimal.) 


Feſt ellung derſelben kann auf Grund einer geſetzlichen Ermächtigung 
durch den Juſtizminiſter erfolgen. Die Bezürke der Amtsgerickt mer: 
den durch den . gebildet. Dieſelben können vom 1 Okto⸗ 
1881 ab nur durch dp verändert werden.“ } 

Das Herrenhaus hat demſelben folgende Faflung gegeben: Die 
Sitze und Bezirke der Amtsgerichte werden durch königliche Verord⸗ 
nung beſtimmt. Dieſelben können nach dem 1. Oktober 1882 nur durch 
Geſetz verändert werden. 

Abg. v Köller beantragt die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe 
e ig iesse mit der einzigen Modifikation ftatt 1881 zu 
etzen Y 

de Krech beantragt zu dieſem Paragraphen folgende Reſolu⸗ 
tion: Die Erwartung auszuſprechen, daß bei der Errichtung der 
Amtsgerichte die beſtehenden Sitze ſtändiger Gerichtsbebörden, rz 
nicht zwingende Gründe entgegenftehen, als Sitze der künftigen Amts⸗ 
gerichte beibehalten werden. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Wenn Sie die Herrenbaus⸗ 
beſchlüſſe jetzt nicht annehmen, ſondern auf Ihren früheren Be⸗ 
ſchlüſſen beſtehen, ſo verzichten Sie meiner Ueberzeugung nach auf 
das Inkrafttreten der Reichsſuſtiggeſetze zu dem fengeſetzten Termin; 
denn bis zur ge des Zuſtandekommens des 1 Geſetzes wird 
dieſe Zeit verſtrichen ſeig; dagegen habe ich kein Bedenken, der Reſo⸗ 
lution beizutreten. ? 

Abg. Ze itt beklagt ſich über den bureaukratiſchen Geiſt der un⸗ 
tergeordneten Juſtizbehörden, namentlich der Appellgerichte in der 
un Poſen, binſichtlich der Unterſuchungen über die Sitze der 

misgerichte, die das Beſtreben offenbaren, nur an denjenigen Or⸗ 
ten Amtsgerichte herzuſtellen, wo bis jetzt Kreisgerichte befteben. 
Dieſes Streben Tei der Wirkſamkeit der Juſtizgeſetze entſchieden hin⸗ 
derlich und würde zu einer weſentlichen Beläſtigung des Publikums 
SS Aus dieſem Grunde erklärt ſich Redner für den Antrag von 
er's. 

a Leonhardt: Die geſchäftliche Behandlung der 
Sache tft folgende: Der Juntzminiſter hat die Appellationsgerichte, 
als die am meiſten geeignete Behörde zum Bericht aufgefordert; Ch 
haben wahrſcheinlich die ihnen untergeordneten Gerichte befragt. Die 
von den Appellationsgerichten eingegangenen Berichte babe ich zur 
Zeit noch nicht ſämmtlich geb: a Sie find inzwiſchen dem Minifter 
des Innern überwieſen und dieſer hat eine Inſtruktion derſelben an: 
geordnet. Nun iſt freilich über einzelne Punkte im Publikum eine oe: 
Zi Eegen eingetreten und, bei einigen als ganz zweifelhaft hin⸗ 
geſtellten Punkten, die eben deshalb zur Inſtruktion geſtellt wor⸗ 
den find, bat ſich die unbegründete Meinung gebildet, daß die Ent⸗ 
ſcheidung gegen das Intereſſe des rechtſuchenden Publikums gefällt 
werden wird. Dieſe Anſicht muß ich als entſchieden unrichtig zurück⸗ 


ſen. 

Geh. Ober⸗Juſtizratz Rindfleiſch: Gerade für die Pro⸗ 
vinz Poſen hat die . eingehendſte Unterſuchung 
ber Verhältniſſe angeordnet, und ich kann verfichern, daß nicht nur 
an den Orten, wo bis jetzt Gerichte beſtehen, Amtsgerichte eingerich⸗ 
tet, ſondern auch eine game Anzahl von neuen Amtsgerichtern, an 
Den don wo zur Zeit ein Gericht nicht vorhanden iſt, geſchaffen wer⸗ 
den ſoll. 

Abg. Krech bittet, die Herrenhausbeſchlüſſe zu dieſem Paragra⸗ 
phen unverändert anzunehmen und ſeine Reſolution, mit welcher der 
Juſtizminiſter einverſtanden ſei, zu genehmigen. e 
Abg. v. Köller: Es iſt kein glücklicher politiſcher Gedanke 
vom Herrenhaus geweſen, den Streit zwiſchen Geſetz und Miniſte⸗ 
rialverordnung mit der königlichen Verordnung löſen zu wollen. Der 
Schwerpunkt muß auf die Sitze der Amtsgerichte gelegt werden Der 
Standpunkt, den das Abgeordnetenhaus in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
genommen hat, gewährt ſchon deshalb die ſicherſten Garantien, weil 
bei dem Einbringen eines Geſetzes die Prinnpien der Juſtiwerwal⸗ 
tung am deutlichſten hervortreten würden. Die Schwierigkeiten, von 
denen der Juſtizminiſter hinſichtlich dieſes Geſetzes geſprochen hat, 
liegen nicht in dem Maße vor, daß dadurch das Inkrafttreten, der 
Juſtizorganiſation zu dem urſprünglich beabſichtigten Termine ver ⸗ 
eitelt werden könnte. Im Uebrigen müßten die gleichen Unterſu⸗ 
chungen und Erhebungen angeſtellt werden, wenn es H darum bon: 
delte, die Sitze der eden durch eine Verordnung Seitens der 
Juſtizver waltung feſtzuſtellen. 
uſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich habe bereits im Der: 
renhauſe erklärt, daß ich es nicht für Seege H geboten halte, 
die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte im Wege des Geſetzes zu ord⸗ 
nen und daß die Regierung aus Opportunilätsgründen für die Re⸗ 
gelung durch königliche Verordnung ſei. Ich habe ferner an das 
Herrenbaus das Erſuchen gerichtet, ſich den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes anzuſchließen für den Fall daß das Abgeordnetenhaus 
ich dennoch für das Geſetz erklären ſollte ch habe dieſes ausge⸗ 
prochen lediglich in der Vorausſetzung, daß von dieſem Paragraphen 
das Zuſtandekommen des Geſetzes im Weſentlichen abbängt. enn 
es irgend möglich iſt, will ich das Geſetz reiten, ſei es auch auf die 
Gefahr hin, daß Sie darauf beſtehen, die Sitze und Bezirke der Amts⸗ 
Gerichte durch Geſetz zu ordnen. Eine andere Frage aber if 
ob es den desfall⸗ 


es, wie das - Herrenhaus votiren wird 
ſigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes ſeine gufimmung 
geben wird. Als ich neulich die erwähnten Bemerkungen 


machte, war der Standpunkt, den das Herrenhaus einnehmen würde, 
nicht klar zu überſeben. Inzwiſchen ist eine GEN bervorge⸗ 
treten, die ſich gegen Ihre Beſchlüſſe gerichtet bat. Ich bezweifle 
nicht, daß Viele ſich auf den Standpunkt der Regierung ſtellen wer⸗ 
den, daß dieſe Angelegenbeit beſſer geordnet wird durch die Juſtiz⸗ 
verwaltung und die objektive Würdigung mehr geſichert iſt durch 
königliche Verordnung als durch Geſetz. Andere ſind der Anficht, daß 
es gar nicht fo unbedingt nötbig iſt den reichsgeſetzlichen Termin 
innezuhalten. Meine Ueberzeugung iſt es, daß dieſer Termin üder⸗ 
haupt nicht gewahrt werden kann, wenn Sie ein ſolches Geſetz 
fordern. Der Vorredner hat die Sache entſchieden zu leicht genommen 
Die thatſächlichen Verbältnifje werden viel beffer berückſichtigt werden 
durch eine königliche Verordnung, welche mindeſtens acht bis neun 
Monate früber in Kraft treten kann, als das Geſetz, denn es handelt 
ſich darum, zum Theil auch neue Gebäude für die Gerichte und Ge 
fängniſſe onfufübren. g 2 

a. Gneiſt: Ich habe gegen den Antrag v. Köller zunächſt 
das Bedenken, daß ich nicht einjehe, wie etwas Gegenſtand der 
ee Me fein kann, wofür es überhaupt keinen Rechtsgrundſatz 
und keine Rechlsregel geben kann; die Orte die bisher eine Gerichte⸗ 
kommiſſion halten, ſollen nach meinem Dafürbalten auch ein Amts⸗ 
gericht erbalten, aber eine Rechtsregel kann ich daraus nicht machen 
dabin daß die bisherigen Sitze der Gerichiskommiſſionen fämmtlich 
Amtsgerichte werden Wir fünnen keine Rechtsregeln über Diftanz: 
deſtimmungen aufftellen. Die Frage 18 die: Soll der preußische Land⸗ 
tag mit dieſer Geſetzgebung in das große Gebiet der Lokalakte ein» 
treten? Dies iſt entſchieden nicht raihſam. Mit dieſer Klaſſe von 
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Lokalakten hat ſich z. B. das engliſche Parlament niemals befaßt. 


England hat in dem letzten Menſchenalter Kreisgerichte und Jurfs⸗ 
diktionsbezirke durch das ganze Land gebildet, aber es iſt die Beſtimmung 
und Abgrenzung der Amtsgerichte durch königliche Verordnung oder 
Sachlage folgt. Epen oder miniſterielles Reglement, je nach der 
Sachlage, erfolgt. Ebenſo hat man es in Frankreich bezüglich der 
Friedens richterkantone gehalten, und ich kenne keine Verfaſſungs⸗ 
urkunde, welche beſtimmte, daß bei uns die geographiſche Ausführung 
der normalen Grundſätze der Gerichtsverfaſſung durch Geſetz, und 
nicht vielmehr durch Ausführungsverordnungen geſchehen ſoll. Auch 
ich glaube, daß das Haus ein großes Intereſſe hat, bei einer ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit, ein maßgebendes Wort mitzuſprechen; aber 
das vorgeſchlagene Mittel iſt nicht das richtige: das Mittel liegt in 
der Generalkontrole der Parlamente. Das Haus hat die verfaſſungs⸗ 
mäßige Befugniß in dem Augenblick, wo die Vertheilung der Amts⸗ 
erichtsbezirke bekannt wird, durch Anträge, Reſolutionen u. ſ. w. die 
egierung * Mißgriffe aufmerkſam zu machen und auf Abänderung 
anzurragen ußerdem giebt die Budgetberathung dem Haufe Ge⸗ 
legenbeit, von Jahr zu Jahr maßgebenden Einfluß zu üben. Damit 
begnügen ſich beutzutage die Parlamente überall. einer Anſicht ge⸗ 
nügt die neue engliſche Maxime, daß man bei Ausführungsverord⸗ 
nungen dieſer Art die Regierung verpflichtet, einen beſtimmten Zeik⸗ 
raum vor der Ausführung die Geſammtvorlage den beiden Häüſern 
des eg Cd zur Kenntnißnahme vorzulegen, damit ein genügender 
Zeitraum bleibt die Bedenken des uſes geltend zu machen. Ich 
bitte daber den Antrag des 12 anzunehmen. n 
Abg. Miguel: Ich habe früher gegen den Antrag Köller ar: 
ſtimmt, weil mir die Durchführung der Organiſation auf dem Wege 
der Geſetzgebung bedenklich erſchien und weil ich meinte, daß die 
Juſtizverwaltung viel beſſer in der Lage ift, eine ſolche große Orga⸗ 
niſation durchzuführen. Nichts deftoweniger hin ich heute für den Au 
trag. Wir müſſen zunächſt wiſſen, welche Perſonen im Miniſterium 
bandelnd eintreten werden, aber wir wiſſen heute nicht, wer mor 
Minifter des Innern und der Finanzen fein wird Beide Miniſterien 
find aber bei der Frage betheiligt. Unter ſolchen Umſtänden eine fo 
allgemeine Vollmacht gus der Hand zu geben, halte ich für ſehr be⸗ 
denklich. Ferner iſt nicht zu verkennen, daß gerade die Frage der 
Amtsgerichtsſitze in den weiteſten Kreiſen der aen Bue große Un⸗ 
ruhe erzeugt. Dieſe Unruhe wird aber gemäßigt werden, wenn die 
Bevölkerung weiß, Do die Landesvertretung bei dieſer Orga⸗ 
niſation mitzuſprechen hat. Der Abgeordnete Gneiſt hat gemeint, 
daß es ig nicht richtig ſei, durch Geſetz die Sitze und Bezirke 
der Gerichte feſtzuſtellen. Wäre dies generell richtig, dann hätte man 
auch die Sitze der Oberlandes⸗ und Landesgerichte nicht durch Geſetz 
feſtſtellen dürfen, dann wäre der betreffende Artikel der preußiſchen 
Verfaſſung unbaltbar. Wollen wir logiſch und konſegnent 
ban deln, jo müſſen wir bei den Amtsgerichten ebenſo verfahren, wi 
bei den Ober⸗ und Landesgerichten Daß wir bei Annahme 
Köller'ſchen 1 dem Rennen nach Lokalintereſſen und einem Pe⸗ 
titionsſturm Vorſchub leiſten, muß ich nach den Erfahrungen, die wir 
bei den Landesgerichten gemacht haben, bezweifeln; wir haben uns 
dort ee Vetitionirens zu keinem verkehrien Beſchluß hinreißen 
laſſen Wäre der Miniſter in der Lage, uns beute ein Tableau über 
die Sitze der Amtsgerichte vorzulegen, dann könnte man vielleicht 
gegen den Antrag Köller ſtimmen; aber das iſt nicht geſcheben und 
wir müſſen darauf halten, daß die Einſetzung der Amtsgerichte im 
Geiſte der deutſchen Juſtizverfaſſung vorgenommen wird. Der Juflize 
miniſter bat die Befürchtung ausgeſprochen, daß bei Annahme des 
Antrages die Innehaltung des Termins zur Einführung der deutſchen 
Juſtizorganiſation unmöglich werde. Allerdings würde ich es für ein 
großes Uebel ja für ein Unglück halten, wenn 3 beim Reich 
eine been e der Einführungsfrift nachſuchen müßte, während 
alle anderen deutſchen Staaten die Organiſation rechtzeitig durchge⸗ 
führt haben. Aber dieſe ag! ſcheint mir ohne weitere Bes 
7 84 nicht gerechtfertigt. Wir können noch in dieſem Jahre das 
mitsgerichteſitzgeſetz erledigen und bis zum 1. Oktober 1879 können 
dann auch die noihwend gen Einrichtungen von Gerichtslokalen ꝛc. 
vollendet fein, da dreiviertel Jahre für dieſelben übrig bleiben. Gre 
bebliche Neu outen werden nicht erfordert werden und außerdem kann 
das Minifterium ſchon jetzt die nötbigen Vorbereitungen hierzu treffen. 
Ich empfehle Ihnen alſo die Annahme des v. Köller'ſchen Antrages, 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Daß durch die Annahme 
des Antrages die rechtzeitige Durchführung der Juſtizorganifation 
unmöglich werde, babe ich als meine Ueberzeugung bezeichnet, für 
welche ſich die Gründe hier im Einzelnen nicht angeben laſſen. Glau⸗ 
ben Sie es nicht, daß ich die Sache überſehe, jo muß ich mir das 
gefallen laſſen. Der Abg Miquel meint, man könne das Geſetz recht 
gut bis Ende dieſes Jahres erledigen; aber das iſt bei den ſchwieri⸗ 
gen Geſetzen, die in der nächſten Seffion zur Berathung kommen 
werden, kaum möglich. Es werden Ihnen vorgelegt werden die Sub⸗ 
haſtationsordnung, die allein 200 Paragraphen umfaßt, die Depofitals 
DE nung und eine Zeg anderer Geſetze von großer Wichtigkeit. 
Sollte die legislative Aktion bier denſelben Weg Af lagen, wie bei 
dem vorliegenden Geſetz, dann werden wir unmöglich fertig. Es 
muß auch berückſichtigt werden, daß bier ein viel größerer Sturm 
von Petitionen und Verwendungen aller Art zu erwarten ift, als bet 
den Land und Ober⸗Landesgerichten. Ich glaube nicht, daß ſich hier 
die „weiſe Mäßigung“ bethätigen wird, von der der Abg. Windthorſt 
(Meppen) früher geſprochen. Für ein ſo großes Unglück würde ich 
es ubrigens nicht halten, wenn der Termin für die Einführung der 
Juſtizorganiſation verlängert werden müßte. Die üdrigen Staaten 
find mit Preußen nicht zu vergleichen; dieſelben haben eine gleich⸗ 
mäßige Organiſation und ihre organiſatoriſche Aufgabe iſt eine mi⸗ 
nimale gegemüber derjenigen Preußens. Die ar Staaten können 
in einem Monat erledigen, wozu Preußen ein Jahr braucht. 
Abe Locwenſtein: Es dandelt fi bier um eine der zwei⸗ 
a Fragen, woraus ſich auch erklärt, daßfder Abg. Miquel 
eute für das flimmt, was er in der zweiten Leſun bekämpfte. 
Wenn der Abg. Miguel heute auf die Unficherheit im Miniſterlum 
binweiſt, fo bat dieſelbe doch auch ſchon bei der zweiten Leſung bes 
ſtanden. Die Unruhe im Lande wird nur vermehrt und einer 
dauernden gemacht, wenn Sie die geſetzliche Feſtſtellung der Gerichts 
fige borfchreiben und Dé dazu noch mit Zaghaftigkeit vorbehalten, 
künftig dem Juſtizminiſter eine generelle Ermächtigung zu ertbeilen. 
In der künftigen Seffion würde jeder von uns mit drei bis vier Pe⸗ 
tittonen über die keen Dog in der Taſche bierber kommen, 
und jeder würde dem Tableau ſeine Zuſtimmung geben, ſobald er den 
Erfolg feiner Petitionen ficher in der Taſche bak. Jedenfalls dE 
Gelee dafür, Sek dieſe Sache durch königliche 
erordnung geregelt wird. Gleichgültig iſt es nicht, ob wir bits zum 
1 Oktober 1879 fertig werden oder nicht. Die Wobnungsfrage, die 
Bauluſt iſt in den verſchiedenen Orten abbängig von der Feſtſtellung 
der Amtsgerichtsſitze. Und hier müſſen wir die Unruhe und Zweifel 
zu beſeitigen ſuchen. 


zuſtell 


Abg. v. Köller mit 213 een 165 Stimmen angenommen. 
Geſchäftsvertheilung, Reihenfolge der Stellver⸗ 


ſelben Op den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes gänzlich außzu⸗ 
heben; der enſtand ſei zu unbedeutend, als daß das Herrenhaus 
dieſen Differenzvunkt hätte aufnehmen follen. 


brächten, den Standesherren aber einen Reſt ihrer früheren Vor⸗ 
rechte SE — Die Abgg. Eberty und Windthorſt (Biele⸗ 
feld) empfehlen dagegen den Antrag Loewenſtein im Intereſſe der 


sſtrafſachen. 
RE TI - 


ung ihr 
e, nicht 
(Bewe⸗ 


ch 
ese der für die politiſchen Prozeſſe, hauptſächlich für die aus den 


Gneiſt tritt für den Beſchluß des Herrenhaufes ein; der 
Mangel 


würde zu den größten Uebelſtänden führen; denn es handelt ſich nicht 
blos um die N d um! d 
pol = Wegeordnung und viele andere ähnliche Geſetze, die eine ein⸗ 


en. 
Das Haus lehnt denſelben aber ab, nachdem der Abg. Loe pen⸗ 
ſtein Log KR hat, die . mit dem andern Hauſe 
nicht unnöthiger Weiſe zu vermehren. 
"TE Bete der Ernennung des Amtsanwaltes hatte das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchloſſen, daß dieſelbe durch den Oberſtaatsanwalt 
nach Anhörung des Regierungspräſidenten erfolgen ſoll; das Herren⸗ 
haus will ihn jedoch durch den F nach Anhörung 
des Oberſtaatsanwaltes ernennen laſſen. e 
Abg Miquel tritt für den Vorſchlag des Herrenhauſes ein, da 
der Amtsanwalt „ ſei, der ſich lediglich mit poli⸗ 
en Dingen beſchäftige. ; 
ës, Loe ment dr beantragt die Wiederherſtellung der Ze: 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, denn der Amtsanwalt ſei ein Juſtiz⸗ 
ler und SCH mit dem Polizeianwalt, wie er jetzt beſteht, zu ver⸗ 
wechſeln. 
a as Haus tritt dieſem Antrage bei. 

$ 90 lautet nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes: Richter, 
Staatsanwälte und Gerichtsſchreiber tragen in den öffentlichen 
Sitzungen eine von dem Juſtizminiſter zu beſtimmende Amtstracht. 
Dieſelbe Vorſchrift findet Anwendung auf die in den öffentlichen 
Sitzungen der Oberlandesgerichte und Landgerichte auftretenden 
Rechtsanwälte. 8 

Abg. v. Sau cken (Tarputſchen) beantragt: An Stelle der Worte 

u Juſtizminiſter zu beſtimmende Amtstracht“ zu ſetzen: 
„die in den einzelnen Landestheilen bisher übliche Amtstracht“. Er 
empfiehlt feinen Antrag namentlich auch aus dem Grunde, weil der 
Begriff Amtstracht an ſich zu unbeſtimmt ſei und man nicht wiſſen 
könne, ob nicht eines Tages darunter die Uniform verſtanden würde. 
Die Einführung einer überall 5 Amtstracht würde zudem an 
manchen Orten hedeutenden Anſtoß erregen. d 

Abg. Lasker; Ich habe gegen die Robe in zweiter und dritter 
Leſung geſtimmt; nichtsdeſtoweniger bitte ich Sie, den Antrag von 
Saucken ablehnen... Wenn eine Vorlage aus dem Herrenhauſe zu⸗ 
rückkommt, fo handelt es ſich für uns darum, ob wir die Beſchlüſſe 
des letzteren annehmen oder bei den unſerigen verbleiben wollen, nicht 
aber darum, daß wir uns felbit korrigiren und unſere eigenen Be⸗ 
ſchlüſſe zu verbeſſern ſuchen. Das Herrenhaus hat in dieſem Punkte 
uns beigeſtimmt; nun ſollen wir ſagen, wir baben uns geirrt und das 
Herrenhaus auffordern, anders zu beſchließen. Dazu können wir uns 
nicht entſchließen; wir dürfen jetzt keine neuen Anträge machen. Ich 
will das nicht als unverbrüchliche Regel aufſtellen; wenn es ſich um 
eine Gefahr für den Staat handelte, wäre ich gern bereit, auch in 
folcher Lage, unſeren Irrthum einzugeſteben und eine Abänderung zu 
beantragen. Das iſt aber dei der Robe offenbar nicht der Fall; ich 
Bitte Sie daber, bei unſerem früheren Beſchluſſe zu verbleiben. 

In 8 100 wird beſtimmt, daß die Mitglieder des Obertribunals 
und der Staatsanwaltſchaft bei demſelben, Präſidenten der Appella⸗ 
tionsgerihte, der Generalprokurator und der Kronoberanmalt, fofern 
Ge nicht anderweit angeſtellt werden, in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den. Für die übrigen Richter iſt eine Zjährige Friſt feftgefegt, (per: 
bald deren Be zur Verfügung des Juſtizminiſters ſtehen nach deren 
Ablauf ſie in den Ruheſtand verſetzt werden. 

Das andere Haus hat dieſem Paragraphen noch folgenden Zuſatz 
CS Penſtonirung innerbalb jenes Zeitraumes nach Maßgabe 
des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 wird hierdurch nicht ausge⸗ 


wé CH Loewenſtein beantragt die Streichung dieſes Zu⸗ 


„eine von de 


ſatzes. nr s 

em der Abg. Windthorſt (Meppen) für die Streichung 

Bee dab Haus demgemäß trotz des Widerſpruchs des 
egierun See Geb. Juſtizrath Schmid. ‘ 

Die übrigen Paragraphen werden ohne Debatte erledigt; das 
Haus genehmigt ferner folgende von den Abgg. Miquel und Loewen⸗ 
ſtein beantragte Reſolution: > , 

Die Erwartung auszuſprechen, daß die Ja, Staatsregierung vor 
Feſtſtellung der für die Beſtimmung des Dienſtalters der Richter 
maßgebenden Grundſätze eine Verſtändigung mit den Häuſern des 
Landtages, über die zukünftige Berechnung des Dienſtalters für die 
zur au angeſtellten Richter herbeiführen werde. a 
8 iffereigen zwiſchen beiden Häuſern beſtehen nunmehr in 11 
Punkten, von denen die über die Beſchäftigung der Referendare (8 2 
und 3), über die Beftimmung der Amtsgerichtsſitze ( 22), über die 
Reviſtonsinſtanz für Landesſtrafſachen ($ 51) und über den privi⸗ 
ce Gerichtsſtand der Standes herren ($ 28) beſonders hervorzu⸗ 
heben ſind 


N zeſetzentwürfe betreffend die Regulirung be: Han: 
ien Rechts zuſtandes des fürſtlichen 
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Röhrig, betreffend die ed e Wir Kasche, 
reffend ihr Au . 


en. 
sah GE 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Stadt: 
n. 


Herrenhaus. 


Za, Sieg AE 

Berlin, 19. März. 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Falk und meh⸗ 
rere Kommiſſarien. N 

Auf der Tagesordnung Rent die ER Schlußberathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die evangeliſche Kirchen ver ⸗ 
faſſung in der Provinz Sch n und 
in dem Amtsbezirke des 89 E zu Wies baden. 

Der Berichterſtatter v. Winterfeld ſtellt den Antrag, dem 
vorgenannten Ge 18 in der vom Hauſe der Abgeord⸗ 
SC — aſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen 
Kultusminiſtier Fal! erkennt an, daß durch die längere Behand⸗ 
lung dieſer Vorlage im anderen Hauſe das Herrenhaus in eine ge 
wie en d gebracht ſei. Dennoch habe er ſich nicht zur Zu⸗ 
rückte ung der Vorlage entſchließen können, weil dieſelbe für die Ae 
theiligten Landestheile außerordentlich e ei. Das Haus 

abe nur über das Staatsgeſetz zu entſcheiden, nicht aber über die 

irchenordnung und das Staatsgeſetz ſei faſt ſklaviſch den ähnlichen 
Geſetzen für die übrigen Landestheile nachgebildet. Abweiſungen ſeien 
nur da vorhanden, wo dieſelben durch die lokalen Verhältniſſe unab⸗ 
weislich geboten waren. Für die zweckentſprechende Faſſung der 
Vorlage ſpreche auch, daß das Abgeordnetenhaus trotz eingehender 
Berathung nur drei un weſentliche Aenderungen beſchloſſen hat Die 
GE des Zuſtandekommens der Kirchenordnung jet anerkannt; 
deshalb bitte er um unveränderte Annahme der KA 

Graf v. Zieten Schwerin dankt dem Minifter dafür, 
daß er im andern Hauſe den verletzenden Ausdruck „Sekundärwun⸗ 
der“ gebührend urückgewieſen habe. Er beſtritt, daß das Haus ſich 
in der gleichen Zwangslage himſichtlich dieſer Vorlage befinde, wie 
dies heim A e der Fall geweſen ſei. Er werde deshalb 
den Antrag ſtellen, den Bürgermeiſtern nur dann das Recht der 
Mitwirkung bei den Pfarrwahlen zu geben, wenn denſelben die Qua⸗ 
lifikation "a Wahlbetechtigung im Sinne dieſes Geſetzes beiwohnt, 
damit nicht Juden und Katholiken zur Mitwirkung an der evan⸗ 
geliſchen Pfarrwahl dag werden können. A 

Thaden tritt im Namen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Be⸗ 
völkerung für die Vorlage ein. 

Dr. Dove und der a Geh Rath Bockhauſen 
erklären ſich gegen den Antrag des Grafen von Zieten⸗Schwerin und 
wünſchen die unveränderte Annahme des Geſetzes. 

Nachdem Graf v. Zieten⸗ Schwerin ſeinen Antrag zu⸗ 
rückgezogen hat, wird auf den Antrag des Prof. Beſeler der 
Ae unverändert en Mos angenommen. 

in Bericht der Matrikelkommiſſion ſtellt ſodann alle 
die Veränderungen in dem Perſonalbeſtande der Mitglieder des 


Hauſes zuſammen, welche früher in Form von Präſtdialmit⸗ 
SE an das Haus gelangt find. Das Haus nimmt davon 
enntniß. 


Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
e und kleinere Vorlagen, eventuell auch das Organiſa⸗ 
lionsgeſetz. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 19. März. Heute hat im Abgeordnetenhauſe eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Der 
Finanzminiſter Camphauſen hat en derſelben nicht theilgenommen, 
worin eine Beſtätigung dafür zu erkennen iſt, daß ſein Rücktritt als 
ausgemacht gilt, obwohl freilich die Gerüchte, nach welchen die Ent⸗ 
laſſung allerhöchſten Orts bereits vollzogen ſei, verfrüht find. Der 
Miniſterrath dürfte ſich überdies mit Fragen beſchäftigt haben, 
welche mit dem zu erwartenden Rücktritt im Zuſammenhang ſtehen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus beſter Quelle erfährt, iſt die er⸗ 
wähnte Auflöſung der ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung auf Tivoli am Sonntag, allein zu dem Zwecke erfolgt, 
um Unglück zu verhüten. „Der die Verſammlung überwachende 
Polizei⸗Lieutenant Pfeifer richtete ſich ſtrenge nach der allgemeinen 
Inſtruktion, daß, um bei Maſſenverſammlungen in größeren Räumen 
Unglück zu verhüten, die Paſſage nach Außen frei zu halten ſei. Die⸗ 
ſem ſeinerſeits geſtellten Verlangen war der Vorſitzende der Verſamm⸗ 
lung trotz allen Bemühungen außer Stande nachzukommen. Und als 
gar Tiſche auf Tiſche, Stüble auf Stühle gepackt wurden und Perſo⸗ 
nen ſelbſt auf dieſen erhöhten Sitzen Platz ſuchten, die Paſſage des⸗ 
balb aber nicht frei, ſondern durch die von Außen bineinſtrömenden 
Maſſen nur noch beengter wurde, ſchloß der beaufſichligende Polizei⸗ 
beamte, der in dieſem Menſchenknäuel nicht allein Hunderte von 
Frauen, ſondern auch Kinder gewährte, lediglich und allein in der 
Abſicht Unglück zu verhüten, die Verſammlung.“ 

— Aus beſter Quelle kann die „Volks⸗Zig“ mittheilen, daß alle 
umlaufenden Nachrichten, wonach der Präſident des Oberkirchen⸗ 
Raths Dr. Hermann auf Anſuchen von verſchiedenen Seiten 
ſich zum Verbleiben in ſeinem Amte werde bewegen laſſen, der Be⸗ 
gründung entbehren. Wenn für den Präſidenten Hermann, deſſen 
Urlaub längſt abgelaufen, noch kein Nachfolger ernannt iſt, ſo hatte 
dies ſeinen Grund darin, weil es dem Kultus miniſter bis jetzt noch 
nicht gelungen iſt, eine gerignete Perſönlichkeit für dieſen Poſten dem 
Kaiſer vorſchlagen zu können. e 

New⸗Nork, 1. März. Das Veto des Präſidenten 
gegen die Silberbill lautet wie folgt: 

An das Repräſentantenhaus! a 

Nach einer höchſt ſergfältigen Prüfung der Hausbill 1093, be: 
titelt „Eine Bill, zur Prägung eines Standard Silberdollars auto⸗ 
riſtrend, und deſſen Charakter als geſetzliches Zahlungsmittel (legal 
tender charakter) wiederherſt⸗llend“ fühle ich mich gezwungen, die⸗ 
selbe an das Repräſentantenhaus, in dem fie entſtand, mit meinen 
Einwänden gegen deren Annahme zurückzuſenden. Indem ich bei der 
Anſicht verharre, die ich in meiner Jahresbotſchaft zum Ausdruck 
brachte, daß weder die Intereſſen der Regierung noch des Volks 
der Vereinigten Staaten durch die Verdrängung des Silbers als 
eines der beiden edelen Metalle, welche die Münze der Welt liefern, 
gefördert werden würden, und daß eine Geſetzgehung, welche hezweckt, 
das Volumen des wirklichen Geldes auf ſolch' volles Maß beider Me⸗ 
talle zu bringen, als deren relativer Handelswerth es erlaubt, weder 
ungerecht noch unpraktiſch fein würde, iſt es mein ernſtlicher Wunſch 
geweſen, mit dem Kongreß bei der Annahme ſolcher Maß⸗ 
regeln übereinzuſtimmen welche die Silber⸗Prägung des Landes ber, 
mehren würden, ohne kontraktlichen Verpflichtungen, ſowohl öffent⸗ 
lichen als privaten, nahe zu treten, oder dem öffentlichen Kredit zu 
ſchaden. Einzig und allein in Folge der Ueberzeugung, daß dieſe 
Bill dieſen hauptſächlichen Erforderniſſen nicht entſpricht, fühle ich 
mich verpflichtet, der Bill meine Genehmigung vorzuenthalten. Meine 


jetzige Amtspflicht hinſichtlich der Bill erlaubt nur eine Betrachtung 
der beſonderen Einwände gegen deren Paſſirung. Dieſe Einwände er⸗ 
ſcheinen mir wichtig genug, um es zu rechtferligen, daß ich von der 
Weisheit und dem ire e des Kongreſſes die von der Konſtitu⸗ 

ir ſolche Fälle vorgeſchriebene weitere e der Bill fordere. 
ie Bill ordnet die Prägung eines Silberdollars im Gewicht 
von 112% Gran an; dieſer ſoll für alle Schulden und Abgaben, 
öffentliche wie private, ein e Kc Zahlungsmittel zu feinem Nean⸗ 
werthe fein, außer wenn ausdrücklich urch Kontrakt anders beſtimmt 
wird. iſt wobl bekannt, daß der Marktwerth dieſer Anzahl Gran 
während des verfloſſenen Jahres im Vergleiche zum Golddollar 90 
bis 92 Cents betrug. Der durch dieſe Bill angeordnete Silberdollar 
iſt daher 8 bis 10 Fron weniger werth, als er me, Ip zu fein angiebt, 
und wird zum geſetzlichen Zahlungsmittel für ſolche Schulden gemacht, 
welche zu einer Zett kontrahirt wurden, in der das Geſetz ſolche 
Münzen als geſetzliches Zahlungsmittel nicht anerkannte. Das Recht, 
Zölle in Silber oder Silberzertiſtkaten, die für deponirte® Silber 
ausgegeben werden, zu bezablen, wird, wenn jene erſt in genügender 
Menge zirkuliren, der Einnahme der Steuern in Gold ein Ende 
machen, und ſo zur Zahlung in Silber von Kapital und Zinſen der 
öffentlichen Schuld zwingen. 1,143,493,400 Doll. der jetzt ausſteyen⸗ 
den Bonds wurden vor Februar 1873, als der Silder⸗Dollar im 
Verkehr des Landes unbekannt und nur eine 
Export von Silberlontanten war, emittirt. Seit Februar 1873 find 
583,410,350 Dollars der fundirten Schuld emittirt worden, als Gold 
das einzige Geld war, für welches die Bonds verkauft wurden, wie 
es allein das Geld war, in welchem, wie beide Kontrahenten an⸗ 
nahmen, die Bonds bezahlt werden ſollten. Dieſe Bonds kamen in 
den Weltmarkt. Man bezahlte dieſelben mit Gold, als das Silber 
bedeutend entwerthet war, und Niemand ſie gekauft baben würde, 
wenn man angenommen hätte, daß He in Silber bezahlt werden würden. 
225,000,000 Doll. dieſer Bonds wurden während meiner Adminiſtra⸗ 
tion für Gold verkauft, und für die 
Nutzen aus den Verkäufen in einer 
4 Prozent. 

„Während die Verkäufe im Gange waren, wurden Zweifel laut 
bezüglich der Münse, in welcher dieſe Bonds bezahlt werden würden; 
es wurde daher öffentlich angezeigt, es ſei nicht zu erwarten, daß 
weitere Geſetze des leer oder eine Handlung irgend eines Re⸗ 
gierungs departement gutheißen oder dulden würden, daß das Kapital 
dieſer Bonds oder die Zinſen derſelben eingelöſt oder ausbezahlt wer⸗ 
den würden in einer Münze von niedrigerem Werthe, als die zur 

eit der Emiſſion dieſer Bonds geſetzlich autorifirte und welche die 
egierung als Bezablung für dieſe Bonds verlangte. veer 
Mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen wird man es mit Recht für 
einen ſchweren öffentlichen Vertrauensbruch halten, Kapital oder Zin⸗ 
fen dieſer Bonds in Silbermünzen zu bezahlen, welche im Markte 
weniger werth ſind, als die Münzen, welche man dafür in Pablung ab. 
s wird gejagt, daß der unter dieſem Geſetz zum Teaalen Zah⸗ 
lungsmittel gemachte Silberdollar den Werth des Golddollars haben 
werde. Viele Befürworter der Bill glauben dies, und würden einen 
Verſuch, öffentliche oder Fe mit einer Münze zu bezablen, 
welche einen niedrigeren A ËN als das Geld der Welt nicht gute 
beißen Der Hauptfehler der Bill beſteht darin, daß keine Beſtimmung 
darin enthalten iſt welche vorher kontrahirte Schulden von ihrer 
Wirkung ausnimmt, im Falle die Münze, welche durch das Geſetz ge⸗ 
ſchaffen wird, fortdauernd von geringerem Werthe fein wird als die, 
welche das einzige geſetzliche Zahlungsmittel zu der Zeit war, in 
welcher die Schuld fontrabirt wurde. Wenn man jet, um einen 
Vortheil aus der Entwerthung des Silbers bei Bezahlung von Schul⸗ 
den zu exzielen, die Prägung eines mit geſetzlicher Zahlungskraft ver⸗ 
ſehenen Silberdollars beabſichtigt, von weniger Werth als 1 Dollar 
Gold oder Papier im Handels verkehr, welches jegt das geſetzliche 
Geld des Landes iſt, ſo wird ſolch' eine dE wie nicht 2 Frage 
Sch werden kann, vor dem Urtheil der Menſchbeit als ein Work⸗ 
ruch daſtehen. Was alle früher fontrabirten Schulden betrifft, fo 
ſollte der Silberdollar nur zu ſeinem Marktwerthe zum geſetzlichen 
Zahlungsmittel gemacht werden. Der feſtſtehende Werth (standard 
value) ſollte ohne Zuſtimmung beider Parteien des Kontraktes nicht 
Lë werden. Nationale Verſprechungen ſollten mit unwandel⸗ 
arer Treue gehalten werden. Es giebt keine Macht, welche eine 


tion 


Nation zwingen kann, ihre Ehrenſchulden zu bezahlen, der Kredit der 


Nation hängt von ihrer Ehre ab. Die Nation ſchuldet das, was zu 
erwarten ſie ihre Kreditoren verleitet oder was zu erwarten ſie den⸗ 
ſelben n bat. 

Ich kann eine Bill nicht genehmigen, die, nach meinem Urtheil, 
zur Verletzung ech Verpflichtungen ermächtigt. Die Verpflichtun⸗ 
gen dex nationalen Ebre ſtehen über allen Fragen des Gewinns oder 
des öffentlichen Vortheils. Die unerſchütterliche Erhaltung ber na⸗ 
tionalen Ehre iſt das Gebot der reifen Erfabrung und der höchſten 
Pflicht und ſollte immer ſorgſam von der Exekutive, dem Kongreß 
und dem Volk gebütet werden. 

Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß wenn dem Lande durch 
eine Prägung des Silbers Vorkbeil gebracht werden ſoll, dies nur 
durch die Ausgabe von Silberdollars von vollem Werth, durch welche 
Niemand betrogen wird, geſchehen kann. Ein Geld, welches weniger 
werth iſt, als es zu fein vorgiebt, wird zuletzt nicht nur die Krediko⸗ 
ren, ſondern Alle betrügen, welche in legitimem Handel heſchäfligt 
find und Niemand gewiſſer als Diejenigen, deren tägliches Brod ab 
hängig von ihrer Hände täglicher Arbeit ift. 

e aden B. Hayes, 
d räſident der Vereinigten St 

Exekutiv⸗Gebäude, 28. Februar 1878. Win, 


* Drovinztelles, 


Bofen, 20. März. 

— Auf das von der Provinzial⸗Volksverſammlung zu 
Händen des Kardinals Ledöchowski an den heiligen Vater abgeſandte 
Telegramm hat, wie der „Kuryer Pozanski“ meldet, der Vor⸗ 
figende der Verſammlung, Fürſt Cgartoryski, ein Antwortſchrei⸗ 
ben des Kardinals Ledöchowski erhalten. Daſſelbe lautet in der 
Ueberſetzung: 


Durchlauchtigſter Fürſt! 


Mit höchſter Befriedigung hahe ich in der geſtrigen Audienz Sr. 


Heiligteit Papſt Leo XIII. die Ausdrücke kindlicher Verehrung, Ans 
Bänglichkeit und Treue überreicht, welche mir Ew. SN in 
Eurem und der auf der dolniſch katholiſchen Volksverſammlung an- 
weſend gewesenen Landsleute Namen gütigſt auf telegraphiſchem Wege 
überſendet haben. Bei dieſer Gelegenheit verabſäumle ich nicht, dem 
uns geneigten Herzen des heiligen Vaters auch unſer trauriges 
Schickſal ammempfeh en, im Vertrauen, daß der Segen und die Ges 
bete des Stellvertreters Chriſti auf Erden uns erguſcken und für uns 
die Quelle wahrer Freude fein werden. Heute habe ich die Ehre, Ew. 
Durchlaucht im Auftrage des heiligen Vaters feinen innigſten Dank 
für die ihm von der poſener Seibert a bay ebrachte herzliche 
Huldigung auszuſprechen. Se. Heiligkeit hat die Verſicherung dleſer 
edlen Gefühle mit Freuden angenommen und die Ausdauer im 
Glauben und die Treue zum Stuble Petri ſeitens unſerer om: 
geſehenen Landsleute, für welche er in ſeiner Güte Worte der 
wohlwollendſten Geneigtheit fand, gelobt. Der; beillge Vater 
hofft, daß die Polen immer durch eine unerſchütterliche Aus⸗ 
dauer in den käthol. Grendſazen und durch eine unverbrüchliche 
Fügſamkeit gegen die um ihr Wohl beſorgte Kirche auszeichnen wer⸗ 
den. Der heilige Vater überſendet ſchließlich Ew. Durchlaucht und 
allen Theilnebmern, an der poſener Verſammlung den apoſtoliſchen 
Segen und ich beglückt, daß ich mich ſo der übernommenen Pflicht ent⸗ 
gen konnte, verbleibe in gebührender Hochachtung 

Ew. Durchlaucht unterthänigſter Diener 

f T Mieczyslaw Kardinal Ledochowskt. 
Rom, 9. März 1878. 
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— Eine Sufammenflellung der vom „Rurher 


Geiſtlichen entzogen hat, kommt zu eg Refultaten : 
Die Mitglieder des pu 
erechnet das Gehalt des Erzbiſchofs, jährlich einen 

SS Mark bezogen. Zum Unterhalte der 800 f 

ten hat der Staat die Summe von 5100 Mark hergegeben. 

Ain haben einen 101 0 von 1 ark 

Das Domkapitel in Gneſen bat einen Staatszuſchuß von 
28,602,63 rk, die Map: fuite einen ſolchen im Betrage von 
12.155,25 Mark, drei Kanoniker des heiligen Georg und die Dom⸗ 
vönttemiare und Vikare einen Zuſchuß von 1202,94 Mark 151 en. 
Die Mitglieder und Beamten des Konſiſtoriums in Gneſen haben 
einen Zuſchuß von 7100 Mark erhalten. Die Geiſtlichen in Legowo⸗ 
Tarnowo (dem ehemaligen Kloſter in Wongrowitz) haben 1813 Mark, 
die Geiſtlichen der Pfarrkirche in Wongrowitz 1050 Mark, die Geiſt⸗ 
lichen in Strelno 2550 Mark, die Geiſtlichen in Budſin 2656 Mark, 
die Propſtei in Görchen 150 Mark, der Geiſtliche Heinricht in Koſten 
360 Mark, die Geiſtlichen in Kaszezor 2400 Mark, ber Propſt in 
Lioſaniec gegen 600 Mark, der Propſt in But 368,30 Mark und die 
Seiſtlichen in Tremeſſen 4500 Mark erhalten. Weiter empfingen die 
Geiſtlichen in Pudew zeg Mark, in Weglewo 95.90 Mark, in Mo: 
galinek 600 Mark, in Nietrzanowo 258 Mark, in Mogilno 800 Mark, 
in Koſtrzyn 1035 Mark, in Frauſtadt 900 Mark, in Jaxic 300 Mark, 
in Solec 1929 Mark, in Kurnik 1200 Mark, in Podgorz 300 Mark, 
in Droszewo 210 Mark, in Kleck 258 Mark, in Sypniewo 908,88 
Mark, in 1 — Krone 50 Mark, in Koſtrzyn 434,1 Mark, in Ra⸗ 
witſch 1200 Mark, in Gneſen 1500 Mark, in Borek 213 Mark, in 
Stalmierz 134,77 Mark, in Tursk 283 Mark. Dies ergiebt zuſammen 
135,031,58 Mark jährlich, welche der Staat ſeit Einführung des Ge⸗ 
ſezes vom 22. April 1875 erſpart, wozu noch die Prozenſe pon 8560 
Bart Kompetenzen kommen, welche dem Geiftlichen in Kwleciszewo 
und einer andern ungengnnten Kirche der Dibzeſe Gneſen zuſtehen, 
wenn die Geiſtlichen auch den Staat als ihren Oberherrn aner⸗ 
kennen. 

— Der in der Adreſſenfrage von den polniſchen Lan d⸗ 
tags⸗ und Reichstagsfraktionen gefaßte, bereits er⸗ 
wähnte Beſchluß It dem mit Entſendung einer Deputation von 
der ultramontanen Provinzialvolksverſammlung beauftragten Komite 
überſendet worden und lautet wörtlich in der Ueberſetzung: 


Die Mitglieder der polniſchen Fraktionen erachten, indem Ge 
dem Inhalt der galiziſchen Adreſſen nicht präjudiziren, den Gedanken, 
den heiligen Vater durch die katholiſchen Polen Ehre und Huldigung 
u erweiſen, für angemeſſen und den Anſchluß von Delegirten aus 
eet Polen für ſelbftverſtändlich Die gemeinſame e 
der parlamentariihen Fraktionen, ſowohl im preußiſchen Landtage als 
im deutſchen Reichstage, geht in Erwägung, daß ſie, der Adreſſe be⸗ 
ziehungsweiſe Deputation der katholiſchen Polen an den heiligen Va⸗ 
ter einen politiſchen Charakter zu verleihen, nicht für wünſchenswerth 
hält, über die Aufforderung des ehemaligen poſener Komites zur Ta⸗ 
gesordnung über. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit geſtern wieder 
um 3 Zoll gefallen und betrug heute früh 10 Fuß 10 Zoll. 


— Briefſendungen für S. M. Schiff „Hertha“ ſind von heute 


Berlin 19. Närz. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 


15. März. Aktiva 


etallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
8 9 5 Gade und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. ae) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


berechn reich raff af EDEN 8 ES 2 
and an ö enſcheinen „ „068, n. 301, 
2 Behand an Noten anderer Banken, 6,612,000 Zun. 380,000 
- 4) Beſtand an Wechſeln 311,550,000 Ahn. 12,501,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 50,553,000 Abn. 761,000 
6) Beſtand an Effekten „ 354,000 Zun. 13, 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 25, 25,000 Abn. 5,103,000 


Paſſiva. i 
.. Mek. 120,000,000 unverändert. 
13,072,000 unverändert. 


100 der Ges der 1 fi Veen 613,582,000 Zun. 1,503,000 
e ſonſtigen * Verbind⸗ 
vin e „ 177,800,000 Abn. 8,191,000 


12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbind a ; 15,197,000 Zun. 16,000 
13) die fonftigen Baffiven . 15 3,379,000 Abn. 5,195,000 
* Märkiſch⸗Pofener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Wie dem 
„B. B. C.“ aus Guben gemeldet wird, iſt in der am 19. d. M. dort 
EN Sitzung des Aufſichtsrathes der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 


* 


bahn Geſellſchaft nunmehr die Dividende für die Stammprioritäten 
auf 4% pCt. feſtgeſtellt worden. Die vorgelegten Abſchlüſſe vom Ver⸗ 
waltungsrath einfach genehmigt. 


Warſchau⸗Bromberger Bahn. 
den Monaten Jannar und Februar 1878 
gegen gleiche Periode 187777 .. 148,813 „ 

mithin 1878 mehr 17,238 Rubel. 
un Darmſtabt, 19, März. Die Dividende der Darmſtädter 
Bank iſt auf 64 pCt. feſtgeſetzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a/ O, 19. März. In dem Prozeß gegen die Gründer der 
Wrede'ſchen Spritbank bat das hieſige Appellationsgericht nicht für 
feſtgeſtellt erachtet, daß die Aktienzeichner bei Kenntniß des wirklichen 
Kaufpreiſes nicht gezeichnet haben würden und demzufolge ſämmtliche 
Angeklagte freigeſprochen. 

Stuttgart, 19. März. Zur Feier des Joſeph⸗Tages hat heute 
in den katboliſchen Kirchen Württembergs ein Tedeum für Papſt 
Leo XIII. ſtattgefunden. Zugleich hat Biſchof Hefele angeordnet, daß 
die bisherigen beſonderen Andachten für den Papſt einſtweilen einge⸗ 
ſtellt werden, „in ber Hoffnung, daß Gottes Güte die ſchweren Brite 
fungen mildern werde, welche ſolche außerorordentlichen Veranſtaltun⸗ 
gen herbeigeführt hätten“. 

Wien, 19. März. Die ungariſche Delegation ſetzte die Be⸗ 
rathung der Kreditvorlage von 60 Millionen fort Nachdem alle 
vorgemerkten Redner geſprochen und Falk als Referent insbeſondere 
gegen die Ausführungen des Grafen Szecſen polemiſirt hatte, ſprach 
Graf Andraſſy unter großer Aufmerkſamkeit und lebhaftem Beifall 
der Delegirten. Hierauf wurde der Kredit von 60 Millionen ein⸗ 
ſtimmig und der Beſchlußantrag der Subkommiſſion mit großer Ma⸗ 
jorität votirt. g 

Nom, 18. März. Der Sekretär der biefigen engliſchen Botſchaft 
Malet, iſt nach London abgereiſt; wie es heißt, würde derſelbe Lord 
Lyons zum Kongreſſe begleiten. 

Bukareſt, 18. März. Die Deputirtenkammer verhandelte in 
ihrer heutigen Sitzung über die Interpellation binfihtlid der Schiff⸗ 
fahrt auf der Donau. Ein Deputirter behauptete, daß die Ruſſen in 


Betriebs⸗Einnahmen in 
166 051 Rubel, 


Demeter 


3 Poznanski“ 
nach und nach angegebenen Summen, welche der Staat in Folge 
des ſogenannten Brotkorbgeſetzes in unſerer Provim den 
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der Sulina⸗Mündung alle ſtromaufwärts und ſtromabwärts gehenden 
Schiffe aufhielten und die Wiederſchiffbarmachung der Do nau verweiger- 
ten, um die während des Krieges wei 
Getreide und anderen Bodenprodukten ohne 
zu können. Der Miniſter des Auswärtigen, Cogalniceanu, verſprach, 
dieſe Frage gemeinſchaftlich mit den übrigen hierbei betheiligten Mäch⸗ 
ten zu erwägen. — Die Depntirtenkammer beendete ſodann die Be⸗ 
rathung des Einnahmenbudgets und begann die Berathung des Aus⸗ 
gabenbudgets mit dem Kapitel über die öffentliche Staatsſchuld. 
Konſtantinopel, 19. März. Nachdem hier das Gerücht ver⸗ 
breitet war, daß die Ruſſen in die Buyukdere angrenzenden Gewäſſer 
Torpedos gelegt, ſind Recherchen angeſtellt worden, welche ergaben, 
daß dieſe Gerüchte unbegründet ſeien; gleichwohl ſoll die Pforte an 
den Großfürſten Nikolaus das Erſuchen gerichtet haben, die 
Einſchiffung anderswo als in Buyukdere vorzunehmen. Sapfet Paſcha 
hat ſich nach San Stefano begeben, um Vorſtellungen in dieſem Sinne 
zu machen. Die Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen in San Stefano 
ſoll augenblicklich unmöglich und einſtweilen verſchoben ſein, doch 
liegen beſtimmte Entſchließungen noch nicht vor. —2 20 
Petersburg, 19. März. Die Agence Ruſſe“ ſchreibt: Nachdem 
der Friedensvertrag von San Stefano den Mächten mitgetheilt wor⸗ 
den iſt und Nußland das Prinzip anerkannt hat, daß auf jedem Kon⸗ 
greſſe jede Macht in ihren Vorſchlägen, Anträgen und Aeußerungen 
frei iſt, ſcheint es, daß die von England verlangten Formalktäten 
keine Berechtigung mehr haben. f 
London, 18. März. [Unter hausſitzung.] Auf eine 
Anfrage William's erklärte der Schatzkanzler Northcote, unter den 
beſtehenden Verhältniſſen erachte die Regierung ſich für berechtigt, die 
Flotte in der Nachbarſchaft von Konſtantinopel zu belaſſen. (Lauter 
Beifall auf Seiten der Konſervativen.) Dem Deputirten Hanbury 
entgegnete Northeote, die ruſſiſche Regierung habe die Zulaſſung 
Griechenlands zur Konferenz nicht verweigert, wohl aber die Frage 
aufgeworfen, auf welchem Fuße der Vertreter Griechenlands zu der 
Konferenz zuzulaſſen wäre. Im weiteren Verlaufe der Sitzung kün⸗ 
digte Campbell an, daß er am Donnerſtag die Regierung darüber 
interpelltren werde, ob fle beabſichtige, das Blutvergießen in den tür⸗ 
kiſchen Provinzen zu verhindern, bis der Kongreß die Stellung der⸗ 
ſelben geregelt habe. 
Im Oberhauſe richtete Lord Granville die Frage an die 
Regierung, ob die Ratifikation des Friedens vertrages erfolgt ſei 
und wann die Negierung die Mittheilung der Bedingungen er⸗ 
warte. Lord Derby erklärte, der Friedensvertrag ſei ratiſtzirt wor⸗ 
den; was die zweite Frage angehe, ſo werde er dieſelbe morgen be⸗ 
antworten. 
London, 19. März. [Unter bausſitzung.] Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, erklärte auf eine Anfrage Peel's, 
wenn über die von dem Schatzkanzler Northcote dargelegten Bedin⸗ 
gungen, unter welchen England den Kongreß beſchicken würde, ein 
Einvernehmen erzielt würde, dürfte der Kongreß Ende dieſes Monats 
zuſammentreten. — Dem Deputirten Lefevre erwiderte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Bourle, die Unterhandlungen wegen Erneuerung des Han⸗ 
delsvertrages mit Frankreich ſeien auf Wunſch der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung wegen der gegenwärtigen Lage des Handels abgebrochen 
worden. Die franzöſiſche Regierung ſei noch außer Stande, zu 
ſagen, wenn fle die Verhandlungen wieder aufnehmen könne. 
Auf eine bezügliche Anfrage Goldſmid's antwortete der 
Schatzkanzler Northrote, der Regierung ſeien die Friedens be⸗ 
dingungen noch nicht zugegangen. — Dem Deputirten Dodſon ent, 
gegnete Northcote, da die Februardividende der garantirten türkiſchen 
Anleihe ſeitens der Pforte ungedeckt geblieben ſei, ſo habe die Regie⸗ 
rung die Bank von England aufgefordert, den erforderlichen Betrag 
vorzuſchießen, um der Pforte die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu 
ermöglichen. Nachdem nach Ablauf der gewährten Friſt die Gelder 
nicht eingetroffen ſeien, habe die Regierung der Bank den Betrag er⸗ 
ſetzt. Ein Theil des Geldes hätte durch den egyptiſchen Tribut gedeckt 
werden ſollen, derſelbe ſei jedoch bis geſtern nicht eingetroffen. Auf 
die Vorſtellungen Englands habe der Khedive erwidert, es würde ein 
kleiner Theil des Tributes geſandt werden. Die engliſche Regierung 


Arts, 


Konkurrenz verwerthen 


habe der franzöſiſchen den Vorgang mitgetheilt, welche die Hälfte zu⸗ 


ſteuere. 
London, 19. März. Nach Ausweis der Griechenland betreffen⸗ 
den diplomatiſchen Korreſpondenz, welche geſtern Abend dem Parla⸗ 
ment vorgelegt wurde, richtete der griechiſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Delyanny, am 23. v. M. eine Depeſche an den hieſigen grie⸗ 
chiſchen Geſchäftsträger Gennadius, worin das formelle Verlangen 
wiederholt wurde, daß Griechenland eine Stelle im Kongreß ein⸗ 
nehme. In der Depefche heißt es, die europäiſchen Kabinete ſchienen 
geneigt, ſich mit einer definitiven Verbeſſerung des Looſes der grie⸗ 
chiſchen Bevölkerung zu beſchäftigen und es erſcheine deßhalb billig 
und klug, dem griechiſchen Königreiche einen Platz im Kongreſſe ein⸗ 
zuräumen, damit daſſelbe über die Rechte und die Kämpfe, über die 
Leiden und die Wünſche der griechiſchen Bevölkerung Aufſchluß geben 
könne. In ſeiner Antwort an den Geſchäftsträger Gennadius er⸗ 
klärt Lord Derby, es ſcheine ihm billig, daß Griechenland bei dem 
Kongreſſe vertreten ſei, er habe ſeine bezüglichen Anſichten den an⸗ 
deren Mächten mitgetheilt. 
London, 18. März. Heute hat ein Kabinetsrath ſtattgefunden. 
— Das an den hieſigen und auswärtigen Börſen verbreitete Gerücht 
von dem Rücktritt Lord Derby's entbehrt dem „Reuterſchen Bureau“ 
zufolge bis jetzt der Begründung. 
Paris, 19. März. Die Bureaux der Deputirtenkammer haben 
eine aus 33 Mitgliedern beſtehende Kommiſſton gewählt zur Prüfung 
des neuen Zolltarifentwurfs. Der „Temps“ meint, die Majorität 
dieſer Kommiſſton ei der Anſicht, daß Frankreich angeſichts der 
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Kriſe ſich reſervirt halten müſſe und 
nicht ohne Weiteres alle ſeine Vortheile preisgeben dürfe, um mit 
Erfolg handeln zu können, wenn es zum Abſchluß der Handels ver⸗ 
träge komme, für die der Tarifentwurf die Baſis bilden ſolle. Die 
Majorität der Kommiſſion habe, ohne ſich geradezu im Sinne von 
Schutz öllen auszuſprechen, Ausgleichszölle und eine vorherige Unter⸗ 
ſuchung über die gegenwärtige Lage der Induſtrie verlangt. 
Verſallles, 18. März. Der Senat hat bei der beute fortgeſetz⸗ 
ten Berathung des Geſetzentwurfs über den Belagerungszuſtand das 
von der konſtitutionellen Partei vorgeſchlagene Amendement abgelehnt 
und den Geſetzentwurf in der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen 
Faſſung angenommen. 
Die Deputirtenkammer beſchloß auf den Antrag des Finanzmini⸗ 
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436 gegen 31 Stimmen, 
nächſten Donnerſtag das Einnahme⸗Budget zu berathen. 

Newyork, 18. März. Nach aus Panama hier eingegangenen 
Nachrichten ſind zwei deutſche Kriegsſchiffe in Panama, etn drittes in 
Aſpinwall eingetroffen. — In Port⸗au⸗Prince fol eine Revolution 
ausgebrochen ſein. 


Wien, 20. März. Petersburger Nachrichten der 
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ſters, welchen Gambetta 
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unterſtützte, mit 


„Polit. Corr.“ 
betonen die Verſchärfung der anglo⸗ruſſiſchen Gegenſätze in Folge des 
kategoriſchen brit. Verlangens einer Diskuſſton und Reviſton ſämmtlicher 
Friedenspunkte auf dem Kongreſſe. Die Bertrags⸗Bedingungen könn⸗ 
ten wohl auf dem Kongreſſe ſelbſt ernſtlich diskutirt werden, und 
Rußland würden allen auf ein verſöhnliches Einvernehmen abzielenden 
Argumenten thunlichſt gerecht werden, allein Rußland ſei nicht ge⸗ 
neigt, noch vor Eröffnung des Kongreſſes den ihm ertheilten gebie⸗ 
teriſchen Weiſungen Rechnung zu tragen. Auf dieſem Wege würde 


England nur den Kongreß vereiteln. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Waſner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Nedaktlon keine Verantwortung. 
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5 Meceant 376, Deft, Gelb 
Na Gn der Börfe: Kreditnffien 1944, 
Looſe — Galnier —, öſterr. Goldrente 621, ungariſche Goldrente —. 


Ei per medio rein, per ultimo. 
Abends. Effekten⸗Soitet ät. Kreditaktien 194, Krane 
zoſen 215%, 1860er Looſe —, Galizter 208%, Ungar. Goldrente —, 
ungar. Schatzanweiſ. 1 Emiſſton —, do. II. Emiſ. —, Lombarden e 
öſterreich. Goldrente 624, Silberrente —, Papierrente —, Reichs⸗ 
bank —, Neueſte Ruſſen übe Still. 5 
en, 19. März. Unbeftimmte politiſche Befürchtungen drückten 
auf Spekulationswerthe, Renten und Bahnen, Devifen ſteif. 
lSchlußkurſe. Papterrente 61, 90. Subertente 65, 90. 
2oofe 107, 00. Nationalbank 793,00. Nordbahn 1995, 
228 40. Franzoſen 253, 25. Galister 245 75 Raſch. 


00. 
⸗Pderherg 103, 00, 
i ordweſtb. 108, 75. Nordweftb. Lt. B — — 
Paris 47, 65. 


. Westbahn — 


E. — 


ar er , 
London 119, 90. mbur 


50. 
70 


Elijobethbahn 168,00. king Vrämienep, 
Türkiſche Looſe 14,00. Oeſterr. Gols⸗ 


rente 73, 50. Ung. Goldrente 88, 30. 
en, 19. März. Abendgörſe. Krebitakt. 228, 60, Framoſen 
253,25, Galtzier 245,75, Anglo⸗Auftr. 97,25, Lombarden —. — 
Silberrente —, —, Papierrente 6187}, Goldrente 73,60, Markn ten 
E 924, Ungar Goldrente 88, 25, Nationalban! —, —, Napoleons 9,574. 
enig Ge ? E 
ten, 19. März. Offtzielle Nottrungen: Silberrente 65 RT, 
Xoofe 110, 50, 1864er Looſe 135, 50, ungar. Prämfenlooſe 
ele e wë ten —, Node en 794, 00, Kusche 1990, 00, 
aſabethbann — —, Nordweſtbabn —, —, Kaſchau⸗ Oderberger 
102, 00, Nordweſtbahn —, —. = 
Florenz, 18. März 5 proz. Italieniſche Rente 80,72, Golz 21, 87. 
Amſterdam 18. März. Bancazinn 403. 
Parts, 19. März. Ruhig. 
Rente 73.00. Anlette de 18 109 85, 


860 6 


Schlußkurſe.] Gt, 
Stalieniſche Sproz. Rente 73, 224. do. Tabak zahlen — —, „ 
baksobligationen —, —. Framzoſen 537, 50 Lombarz. ESiſenbahn⸗Ate⸗ 
161,25. de. Prioritäten 237,00. Türken de 1865 8 422 185 
k 5 Türkenlooſe 30, 50. Oeſterr. Goldrente 631 Ungar. Gold⸗ 
rente 


Crodit mobiler 160, Spanier exter. 13, do. inter. 12, Suez 
kanal Aktien 758, Banque ottomane 352, Societe generale 4 
Brenit foncier 646, neue Favpter 148. Oeſterr. Garen — — 
Wechſel auf London 25, 15. 

Paris, 18. März, Abends. Vonulevard⸗Berkehr Z pro Nene 
73, 10, Anleihe de 1872 109, 95, Italiener 73.374, Türken de IE 
—.—,, Spanier exter. ——,, do. inter. —, Banque ottomane 352,00, 
neue &gunter 151,00, Chemins egypt. —, —, öſterr Golprente 63,43, 
Ge Goldrente —,—, Framoſen —, —, Neueſte Ruſſen 85,18. 

att. 

Manchefter, 19. März. 121 Water Armitage 7%, 12: Water 
Tavlor 7%, Zur Water Micholls 8%, Jor Water Gidlow 9, 30r Water 
Clayton "9. 40 r Mule Mavoll 93, Jor Medio Wilkinſon 10 , 
zer Warpeops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10% 60r 
Double Weſton 13%, Printers % Di Stpfd. 93. Ruhiger Markt. 


Produkten ⸗Courſe. 
Danzig, 2 Con [Getretde⸗Börſe.] Wetter: Feucht 


Tonne 
April⸗Mai 214 M. Gd., Mai⸗Juni 216 M. 
Br., 217 M. Gd. Regulirungspreis 214 M. 
oggen loko unveränderk. Bezahlt iſt 
inländischer 125 Pfd. 139 M., 126 Pfd. 140 


128 815 470 und 
i d. 
ruſſiſchen 110 Pfd. 121 M., 112 Pfd. 


Ur 

, 128 Pfd. 143 M., 
124 M. per Tonne. Termine 
ohne Kauflust, inländiſcher und unterpolnicher April Mai 131 M. B 


1 . Br. 
Regultrungspreis 132 M. — Gerſte loko Gan, nur ruſſiſche Futter⸗ 
100-105 fd. iſt zu 116, 117, 118 M. per Tonne verkauft — Erbſen 
loko Koch⸗brachten 150 M 


SR. per kane ee wasch Ray . M. der Tome 
per Tonne. — oko ru u . onne 
— — Spiritus loko iſt zu 51,75 M. gehandelt. f ZE 


SIRH + 


tus per 100 Lit. 1 100 mg es = 1000 t. ohne Faß 52 5 135 Mk. — Eiben vg ndel. Win SE 8. 1 
. Prorntten⸗ Börse. e Bo 55 met e Gi Cl uber Ofiober 28 I. Ob, malt, "ber 100 
. 3 GE rei — Baromeler: 111 — Shore BE ee Cé ki E ZE on S NEI | Bein ver ES Vë S 7 1 5 8 Kä 
S „Witterung: Mi 842 deablt ber Augufi timber 54,954 753 bit. — Br. — Spiritus matt ez & * lol | 
Weizen Info ver 1000 05 ramm m M. 185—2 B nach Qualität Sg 25 1000 Ko be KSE Ee in. — —, M. bez., m an er de de de ahr 1 o 5 bei, | 
a gef., gelber SE ab Bahn bez., SC e dek Monat gering rumöni- per Mai⸗IJum 5 GE ME Br. u Si ` CW 
S —. April⸗ 204 —7 d'al, ber Dun 206,5--207 er 197-1 142 ab Bahn be beffaranif er 25 Ch def, wg Op. per Juli⸗Auguf 88.8835 ir Kä ſt⸗September 54 
GG Si SE 1 209,5— 210 do. — Ro 131-132 ab Bahn bez. 8 per M. Br. u. G. — Angemeldet: Se 000 SÉ Roggen, 10,000 
e 1000 Kilogr 132—147 M. nach er t er ui Kilogramm Brutto inkl dtelen rat 19,50—19,55 205 ECH — *. ee, eizen 207 M., 1 CC 
95 he 1155 ba 1 Lee ber Mal Jun ere 19,85 var 25 Sat Kat, SC Ja ween 10 be = N Be GE . Vel of 055 B. * 
H y 2 A ` WE eguliru — 
Sete Be, 1550 0 e Lä per ee 143,5 bez. — GE 9230 28,00—27,00, Rr. 0 und 1 26.50 — 2950 Moggeumehl V Kë Guer 
& 1 1 KN SEH gef. Re 0 02 2000, Wr. b und 1 19501750 5 ER Kilgar. Brut | nn et 
| RE 7 „DB 1 Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 1818. 


G ver 1080 
MW EE ez 1 5 sommer/cet Stettin, 19. März. An ber bre (Mmtiiher See) 


Wetter: Bewölkt. IR, Barometer: 28. Mind: NW. SS 


Regen. 

an eft, ae elber geringer 171bis 180 M. 

100 206 M DÉI ig ie er ON bis 191 

Dt, o IS 2 Mr. iner Hi bis 212 Ku E Cie, CA 
ez., 


2° 7° Ze 
Kc 473 2 CS 
e| 27* 1079 


2:31 trübe 8 
CR 1-2) bedeckt Ni. 
N 1:2] heiter St. 


1 lter de, Being! wiel ber 10 


3 Le Ae Gi 6 be, — Kanu der 0 Kilogramm e 05 


une ee 


gr Mai⸗Jum 208,5 M. bez., per per 

Ae ahn 5 r April⸗ Mat 673 Es SE ës aut e AR 10 Se E 5 lolo inländiſch e Kä 
nr P a er S ES E er en en erander per Di eh er 

E SS ei E Be 130 bis 138 W. A, ruffifder 130.138 Mk, per E Waſſerſtand der Warthe. 
656, bez., en 65,4—65,5 bez. — EE 140 oi Junt 141,5 M. bez, per Yunt- Jul es Bsien, am 18 März Mittags 3,50 Meten 
S sm Wo ECH per 88100 Klls gramm ait N {ofo me dis 142 M. bez., per S 143 M Br. — Gerfte matt, e 21 e 88 e 
E D eſen Monal 24,3 bezahlt, per März April per 1000 Kilo loco Brau- 160—171 M., Futter- 118 bis 137 Mk. bez 

k 2 v ch „ per September » Oktober 26 bezahlt. — Le ai — Hafer ruhig, per 1000 Kilo bote alter 146 186 Mk., neuer 120 bi 


weniger Kë diefe als auf die > fortdauernde Geſchäftsunluſt zurückzu⸗ 
ühren. eſelbe kam, wie an den letztvergangenen Tagen nicht nur 
n den gegen Baar beten 0 Papieren, ſondern auch in den ſpeku⸗ 
lativen Deviſen in hohem Grade Es Ausdrucke. Selbſt Franzoſen 
und Kredit⸗ Aktien, 2 mehr aber Diskonto Eommanbit: 7 5 
und Faurahütte gingen bei matter Haltung nur ſehr mäßig um. 
Ruf: Anleihen verloren? Proz., andere fremde Renten % ach beet Der 
Auch ſpra Eiſenbahn⸗Aktienmarkt lag ſehr fill und war nur f wa ehauptet. 

o Ze, 15 Prag "erlitten. oben ſollte. ra in eniſprach aber eine | Bank und Inpuſtriepapiere erſchienen noch mehr als an den letzten 
$ abſetzung der Kreditaktien um 4 M., wie De in der erſten Stunde | Tagen Ka SIR. nlagewerthe zeigten bei geringer Beachtung 
D trat, der Ungunſt der a en in Gerüchte, und war wohl nur mäßige Beränderungen. Deutſche Anleihen, Pfand⸗ und Renten⸗ 


briefe recht feſt, „Prioritäten fin, übrige! bevorzugt. Wilen 
Eiſenbahn Obl Gees eher matt, aber fehr So lc 
Stunde verlief ſehr ſtill, die Geen e EA e Kunde 
niſche Papiere waren beliebt auf d aß der 1876er Di 
videndenſchein mit 3 M. von 5 wi Gah $ wird. kleine 
8 man Franzoſen zu 432—1, Lombarden zu 123,50, Kredit⸗ 
Den zu 390 1 388,50 - 389,50, Diekonto⸗Kommandtt⸗Autheile 

117 — 116 75 Laurabütte zu 73. Gelſen kirchen verlor E, pommerſche 
Hypothekenbriefe zogen 1 an, norddeutſche Grund⸗Kredilbank X Pro⸗ 

zent, Hamburger verloren 1%. Der Schluß war ſchwach. 4 


Verſtimmung recht matt e en; ebenſo waren die Abend urn 
verlau 775 und die wiener Sorbit tie eröffnete wiederum SACH 

Diefe Meldungen machten bier Anfangs nur wenig Eindruck: die 

Zeg nur mäßig gedrückt, und es beftand etwas Kaufluſt. 

elbe Wë SER cht deeg erg Si Log Kach der S 

4 alben nde aufs Neue eine po e Verſtimmung Bahn 

— n von einem Verluſte, den die öſterr. Kredit⸗ 


Berlin, 19. Mär. Das Seen Wen peicüft hatte auf politifche 
D 


dp 
23, 
SS 
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85 
855 
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SES? 
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5 omm . 1005 90,25 bz 425 bf kënt E.. . 3 4 | 28,00 bz Greſeld⸗K. Kempen 3 2 E. 
g Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr 8.58. r. 5 5 1100,00 b . 710 Kë SO il 200 b Sers Planen 7.2983 9 @ a e / 
Berlin, den 19 März 1878. do. unk. rũckz. Gr Sek 75 bz G B fr. 11,50 Ahein.⸗Naſſ. Beugtverte 80,00 G rau Buben 35,50 bz G D. 4 92,75 el 
2 Preuß iſche Rd und Geld⸗ do. do. 15 9950 D [Chemnitzer BanbB. 4 76,5 W gchein.⸗Weſtfäl. Ind. ver-Altenbel ; | 23,75 b G E. 3 85,50 b5@ 
* f rfe C- B. 4 11 elle Coburger Credit⸗B. 4 | 7025 G Stobwafſer Laupen JA | 11,50 G II. Serie) F. A4 
1 ol. e 144110500. & DW) 110,5 10700 de D ba 4 | 6725 B |ünions@tfenmert ? viele 253. ` AE 
An, neue 187614 | 96,76 bz 1872 u. 1a r. 27,00 G Unter den inden 415,50 A Maͤrkiſch⸗Poſen 178 40 5 @ H. 410150 HB 
b iger Privatbank 4 110450 B Berl. Bau-. 15000 4 69 25 ba v. 186915 1101.10 0 
107,50 bo (Auiftogp) be 6 99 10 bz G v. 18734 | 91,50 8 
Pi do. Zettelbank 4 | 96,75 G Wiſſener Bergwer er⸗Enſ. 5 berſchleſ. v. 1874/44 100,00 G 
E 61,00 B Dier Mafthins; 8,19 0 en- Erfurt b 39 25 bz G] do. 8 e 
S ` id Za — d Sun 5 PER d 2 . 4 94 00 @ 
7 50% ba Ei enbabn- tasse Metten. 8 1 A 0. 5 108,25 G 
2 187% Iy — Mam 0 mm b 8 ſer Bede 25 ba G | do. Niedſchl. Zwab. 1 77,80 bg 
` 89,00 B fAlsna- Nie 42750 E E ra EE b 
1 Get SE 2 1700 0 S La d SN 15,25 b3 el Ss be 1 
, 1} , 5 P el 
Ge D met. 188118 101,80 Gi 2116,99 u Bertin-Drees 4 99: 65 SE tech zt, St 
O do. do. St 17380 te [Sell Sör n 44 an el: Fr 
2 „Central m. on eg 100,20 G Beritmepanbiiig ` 4 172,00 a G 1 5 
Kur u. d'or 3 . Keen 4 | 47,50 bz Berliner Nordbahn — Rechte Ober- ufer 5 99 80 bz 
Gë de. neued A. Schufterſfr. Set fett. Magdeh. | 7760 65 @ Eifenbabn. Wriorttätd« ſch⸗ 4 | 35,00 8 
kä do. do D Gothaer rivatbant 486 00 G Berlin⸗Stettin 8.1% 03 & Obligationen. 2. v. St. ar 
GI do. do. Gründereditbk. “4 101,10 b& 1188.7 ? bo. von 1888,60 100,75 
Bresl.-Schw.⸗Freihg 66,30 ba 
A. randbg. reh. ji N | er) 14 | 9425 D Lët Minder 494680 65 t i de. ven 1863, 6448 100,75 ` 
Bſwreußiſche nd 85 ˙75 creinsbäntſs | 83.10 do. Lit. B. 8 SEA 2 ké do. von 1865 100,75 & 
E de 0 1 10 0 halle - Sorau - Buben 13 90 bz Berg „Marit 9 7 PERS 25 . zus dë N 
an Dust 67,50 G Hann. l . 11,10 bz Gë Tv L 50 0. v. v. 1874 77/5 103,80 
Gummi: U. Beni: REN EE äs v. St. 9.4 
Ki lag ë uch bee, 4% h @ 12 822 Sa. | } 
K bp, Cu 4 106,00 * Ma gd. ad g N 5,75 * — . £ eöiw.»Holftein. V 
Ae: enb. Bopeneredt d 65 00 5 Err lat. O8} 77,90 bz es Ur 
do, „Drei. „Banks | 61,00 kä e" WW II gl IVI o Ha 
ZK EI? kd Meininger Creditbankſa 73 BO buë Münſter⸗ Damp 2 Vi 99 80 G DL A 
alte A. u. U pothekenbk. 4 93 50 VI 99,80 bz E IV. 4 
1 da, alte eet id. Märkische | 9650 © va |5 110800 by @ V 
d do. neut A. u. C. 4 1362 Ki NordheuenErurt 4 48 50 nah ‚Dielen / én EE e SH 
Wen wech. abat-ObL6 13625 % I Oberſch. Lon. Au. 0.01, 2200 ba © de Ausländ | 
e 474.75 bz 10 U. iſche Prioritäten. | 
. bn. do, Altien/6 4 ) do. Lit . 4800 bz G = Im Eltſabeth-Weſtbah 70,1 | 
2 Dë, ` d Bunkſir do Witt. N 3 Duff Elb Pr Kar BR L KK | 
1 e K e Ze Oftpreng. Südbahn |s 38,10 po ba, I ig. ek RE 55 | 
f de. Wéi LE Bod. | 76,00 D 2 Gpritaehei.la | 33,50 % ane dene Set gett E 
15 H? 4 do, Engl. A. 1823 | 82,80 bz D 10800 ache der erden 98,90 bz d a gin 875 | do. de. e 810 & 
2 äebiegbricle, do. do. A. v. 18625 | 82,80 bz G 9055 2 Mrt: 90 60 bz de Nordb. b. B 5 25 8 k — Wand dn 10 # 
Fer u. Reumärt.ii „Engl. Anl. 3 ra na 50. Litt.B. v. @i, rar 53 1b bi . Gr K. 4 do EE 
f emerſch e 39 80 „fund, A. 1870 1 10255  [heimätahenenn | | Sin 9 © * 14 * GK EEN 
5 Kaart 9 un ven A. 1871 5 83 50 bz iergend 10100 8 5 7 
= zët, , do. 187215 8350 bz 4 95 70 bz e J Würingtſch V 142 88 55 „ Anbal a Mähr.⸗Sch viel 800 d 
2 2 ee do, 187315 117. og, Litt.B. 5. Gl. gar. | 90,50 bz d 4100,75 b © {m „ee ., 8 00 a 
Col , Gentralboden. 4 17,00 | 0. D 3 ainz Ludwigsbahn > 
4 H „ Bod.-Gredit!5 | 75,00 bi B 2250 5 88. Lit 0.0. St. dar. 4 10 25 v4 @ > litt Ol 100% wel de. de 
= EE e adiien 82 00 %% / Weimer ` Wl 35,50 8 wt ` 0100 % Oefen ng, em 82950 be S 
* See vereigend de. 5. U. Stiegl. 5 65.75 12 nn merce 4 . Teen 1535 6 do. Lait B ` 350 8 do. eg 813,00 
eme * * Prinathant. e Dë AmfterdamsMutieeh, JW 14 50 bi ö nn 24922 
; 500 Gë Bank 4 103,90 B “uff „Tepliy 34/00 G 4 | 95 00 B do. Em. 96 10 
S E N 5 ine [ee dë bh ` Eër rege ai d 
BS d 1 N itt. B. d 
25 400 el din, PB. lb | 6600 e affbauf. Band, ja 00 0 Seen . 41 10 55 ECKE 
e Gera, e do. Liguldat. 457 75 bp leſ. Bankverein Ja | 79,90 bie ] Zreſt- Kum 61,00 bz : Jä H 8 t Bun CH ` 20% | 67,00 48 
FL. Beth Anl. v. 18655 | 8,36 6 Stel, Berend ar r 5259. , Lu- Bodedug 1430 b & leng, DC Ki en ; 
Samët, Bantnot| | 81,20 bz do. do. v. 186918 Sud gereent, 1 zë ase en 1100 b E 18735 | 6300 G 
el Banknai | 170, 15 bp do. tech vollgeg.13 | 25,10 b. Thuringiſch, Ban fr. ©, Skater Br 34.50 5 EA Zebra Pr. A. 4 | 70,20 83 8 
. Se, Sitdergulden] ` — — Zi — [creinsbank Quiftorp 0.10 & Haliz. Wen 165,00 ba B 4.1 94,40 B d eihenb.=P 5 | 64,00 OC? 
uf. Set 216,60 bz TR Pig ſel⸗ ge 78725 95 Induſtrie⸗Aetien 1 Inner a fr. 4 2⁵ 3 en b ene ner nt H ah 
„ — 
Deutſche Bonds, . 100 f. 2% 1675 % Drauereſ Papenhofer d m, Vëloe nn 489,10 05 @ | de. de. 187% "`? 
553 100th. 3 13900 8 dondon 1 fr. 8 T. 20,39 bz Dannenb Rattun 4 17,50 8 auttich Limburg 118.90 5 8 Zu do. do. 187616 
ch. a loch — 247 @ do. do. M. | 2031 b Dei Kee, 4 60.50 bz Ware . 4 95,90 8 do. do. 187716 ö 
U. v. 67 121,80 3 [Paris 100 Fr. 8 & | 81.20 pm Deutſch Eiſenb, Bau. 625 bh ` Let. v. Gt. gan. — 4% 94,50 G do. do. 187816 
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1 . .:. 4 68 75 69 bett d) 12 E? 12 SC d e h 43 25 9 8 — — ton en 5 5 101,60 u Toslow.-Woron. Ohl. 0 75 25 Cp 
55 $ 0 Ce 2 Ye AM Kramſta, Leder-, f 1 600 8 ër, ed m de la EC d EE Obl. . 18.0 . 
N burg 7 Laden 2 2, auchn 4 17.50 B Zum Prad 23 90 bz „ de 187304] 99,10 b Kursk⸗Klew, gar. 93 25 65 
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£ 1111 (E Lë AT ent ne ZA 
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G Selle A 7 350% eeng. de 5600 h O Pte e Beer; 4 1:96,50 & gan Tertoy. SCHAN 
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SE . 1355 8. Iden den u. She. 34 58 00 8 Sera 3090 KR G 496,0 0 [Garſchau⸗Wien III. 998 d. 
4 Cent: CH SR 12 7 6700 * KS Gi. Bed. | 32,99 bz B [Berliner Seene: |} 4] 9450 & do. HL 9290 8 
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